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    1. Kapitel


    


    Auf die Plätze, fertig, los …


    


    Sex, S-E-X, verdammt, war das lang her und, soweit ich mich erinnere, nicht einmal besonders gut. Allein dieses kleine Wörtchen gut sollte am besten nicht mit Sex in Verbindung gebracht werden … Mir würden da so einige Synonyme einfallen: „heiß“, „feucht“, „hemmungslos“ und vor allem „befriedigend“, doch gut? Gedankenverloren starre ich mein Spiegelbild an – grüne Augen, Sommersprossen und braune Harre, heute ist mal wieder einer dieser Tage, an denen ich mit nichts zufrieden bin. Schon dreimal nicht mit mir. Aber das hilft mir jetzt auch nicht mehr weiter, in genau 136 Minuten wird Tina auf der Matte stehen und meine Klingel heiß laufen. So wie ich sie kenne, kann ich besten Gewissens noch 15 Minuten obendrauf legen, denn mit der Pünktlichkeit hat sie es nicht so. Genug Zeit also, um mich aufzubrezeln und in Stimmung zu bringen. Jadegrüner Lidschatten und ein kaviarschwarzer Mascara werden heute Nacht mein Make-up aufpeppen. Ich schalte den CD-Player, der auf der Fensterbank im Badezimmer steht, an und drücke auf Play. Leise surrend erwacht er zum Leben, und innerhalb kürzester Zeit wummern die Bässe meines Lieblingssongs durch die Dreizimmerwohnung, die mir seit 14 Tagen komplett alleine gehört, da sich mein Freund von heute auf morgen verabschiedet hat. Begründung unzureichend, im Nachhinein das Beste, was mir passieren konnte. Mein neues Motto: Reisende soll man nicht aufhalten. Die negative Seite an meiner neu gewonnenen Freiheit ist, dass mir so die komplette Miete abgebucht wird anstatt der Hälfte wie bisher. Aber das werd’ ich auch noch schaffen, heute will ich das erste Mal seit zwei Jahren mein Singledasein genießen, mich fallen lassen und den Markt abchecken. One-Night-Stands waren noch nie mein Fall, doch heute bin ich bereit dazu. Das Gefühl purer grenzenloser Vorfreude breitet sich langsam in mir aus, durchspült mich und lässt mich lauthals meinen Song mitsingen. »Mach dich locker, mach dich locker …« Mein Make-up ist so weit fertig und wird mit einem knallroten Lipgloss abgerundet – perfekt.


    Beschwingt tanze ich in mein Schlafzimmer, mit Betonung auf mein, und durchforste meinen kompletten Kleiderschrank nach einem möglichst knappen Outfit. Alle Problemzonen ausblendend schlüpfe ich in einen kurzen schwarzen Mini und ein Top à la Lolita, wenn das keine eindeutige Einladung an die Männerwelt ist, dann weiß ich es auch nicht. Der Refrain dringt in mein Unterbewusstsein und lässt mich voll freudiger Erwartung auf die Uhr sehen, genau in diesem Moment beginnen die 15 Minuten Tina-Zeit, und ich kann mich in aller Ruhe dem Thema Schuhe zuwenden. Normalerweise hasse ich Unpünktlichkeit genauso sehr, wie ich Schokolade liebe, doch bei meiner besten Freundin gilt eine eigene Zeitzone, ihre Stunde hat nicht wie beim Rest der Welt 60 Minuten, sondern 75, was etwas problematisch ist, immerhin gibt es in dieser Aufteilung keine Uhren. Doch wegen so kleiner Unstimmigkeiten will ich mir nicht den Kopf zerbrechen. Eilig suche ich meine Handtasche und checke, ob meine Survival-Ausrüstung auch bereit ist für die heutige Nacht. Taschentücher – Check, Pfefferspray – Check, Make-up – Check, und nun zur Sonderausstattung: Kondome – Check. Perfekt, der Abend kann beginnen. Ein letzter prüfender Blick in den Spiegel, und schon klingelt es an der Tür. Ich hetze ins Bad, unterbreche die dritte Wiederholung meines Liedes durch das Drücken der roten Taste und öffne wenige Sekunden später meine Wohnungstür.


    »Hi Hannah, wow, wir haben fast dasselbe Outfit an, du siehst verdammt heiß aus!« Und noch ehe ich etwas erwidern kann, werde ich stürmisch umarmt und Richtung Taxi gezogen. Die Eingangstüre fällt hinter uns zu, und ich spüre die angenehme Nachtluft auf meiner nackten Haut. Das Geräusch unserer Heels, die rhythmisch auf dem Asphalt klackern, durchbricht die gewohnte Stille. Innerhalb kürzester Zeit sitze ich in dem quietschgelben Mercedes-Taxi, die Fahrt beginnt, ohne dass Tina dem Fahrer eine Anweisung gibt. »So, meine Süße, erzähl, was hast du für heute geplant?« Da sie mich überraschen wollte, habe ich keine Ahnung, was mich heute erwartet und was die Nacht für mich bereithält. Die Uhr auf dem Taxameter zeigt in neongrüner Schrift 22:34 Uhr, und ein freudiges Kribbeln überzieht meinen Rücken – endlich frei, nie hätte ich gedacht, dass ich mein Singledasein so genießen werde … »Es wird der absolute Wahnsinn, als Erstes gehen wir zum Griechen, einen Happen essen, um eine vernünftige Grundlage zu bekommen«, sie macht eine kurze Pause und zwinkert mir zu, »und damit endet der vernünftige Teil des Abends auch schon. Erinnerst du dich noch an den Türsteher, den vom Cosmopolitan?« Oh ja, an den erinnere ich mich, immerhin wurde mir nie sein Name verraten. Falls er es schaffen sollte, meine Freundin je zu begeistern, wird sich das jedoch hoffentlich noch ändern. »Er hat uns zwei VIP-Tickets besorgt, da steigt heute Nacht eine extrem angesagte Party … Und wir sind dabei!« Perfekt, erst in unser Lieblingsrestaurant und dann Party, besser geht es nicht. Ich umarme sie begeistert. »Du bist die Allerbeste, ich kann es kaum erwarten, vielleicht sind da ja ein paar heiße Typen dabei? Eines sage ich dir, ich habe es so was von verdammt nötig, ich bin schon kurz davor, den Taxifahrer zu besteigen.« Tina grinst verdorben von einem Ohr zum anderen, als hätte sie gerade 100 nackte Männer im Lotto gewonnen. »Was ist los? Das ist nicht lustig, ich meine, HALLO, ich bin 23 Jahre alt und hatte seit knapp 6 Monaten keinen Sex mehr …« Tina und ich sind sehr offen zueinander, wir haben keine Geheimnisse – auch nicht in diesem Bereich unseres Lebens. Für gewöhnlich ist sie die Wilde von uns, hüpft von einer Affäre zur nächsten und genießt das Leben in vollen Zügen. »Oh du armes Mädchen, reicht dir dein pinker Lover denn nicht mehr?« Ein Stöhnen entschlüpft meinen kirschrot geschminkten Lippen. »Das ist nicht witzig, du weißt genau, dass mir der genug Ärger eingebracht hat, immerhin hat mich mein (Ex-)Freund wegen diesem Ding verlassen.« Sie rutscht näher an mich heran und legt mir lachend einen Arm um die Schultern. »Tja, selber schuld, hätte er seine Pflichten ordentlich erledigt … Außerdem, wie verklemmt muss man sein, um seine Freundin zu verlassen, nur weil sie ihre Neugier befriedigt und sich online in einem Sexshop etwas ausgetobt hat?!« Jetzt lacht sie laut und setzt etwas verrucht an: »Immerhin hättest du ihn ja auch mitspielen lassen können.« Ich nicke ernst, zumindest so ernst es in diesem Fall möglich ist. »Oh ja, das hätte ich – glaube mir, an alldem ist nur dieses verflixte Buch schuld.« Seit ich die Trilogie 50 Shades of Grey gelesen habe, wirbeln wilde Fantasien durch meinen Kopf, meine Gedanken gehen auf Reisen, und ich wünsche mir dasselbe Sexleben wie Anastasia Steele. Und genau das hat mir diesen Schlamassel ja auch erst eingebrockt. Dank meiner bunten Spielesammlung (die ich mir online ausgesucht habe), hat mein Freund das Weite gesucht. Er stand eher auf die langweilige Durchschnittsnummer, erst etwas TV-gucken auf der Couch und dann eine schnelle Nummer in einer seiner drei Lieblingsstellungen. Tina amüsiert sich prächtig auf meine Kosten, lacht und scherzt, bis das Taxi endlich stehen bleibt und wir aussteigen – Gott, was der Fahrer jetzt von uns denken muss …


    

  


  
    2. Kapitel


    


    Dekadent in allen Farben …


    


    »Ach du heilige Scheiße!« Mehr bekomme ich gerade nicht über meine Lippen. Aus der In-Disco Cosmopolitan ist ein überdimensionaler Sexshop geworden! Die Privatparty des bekannten Sexshopbesitzers Alexander Cunningham fällt sehr luxuriös aus. Klar, mit so viel Geld im Background ist es ein Leichtes, die bekannte Nobeldisco komplett zu mieten, um dort eine seiner legendären Toy-Partys zu feiern. Für gewöhnlich haben da nur geladene Gäste Zutritt. Doch dank Tinas Türsteherfreund ist das für uns kein Problem … Dezent drängt sich mir die Frage auf, wie sie sich wohl später dafür bedanken wird? »Na, begeistert? Ich dachte mir, das wäre mal eine sehr dekadente Abendgestaltung, und da du in letzter Zeit eh so großes Interesse daran hast, dein Sexleben etwas aufzupeppen, finde ich, diese Party ist genau das Richtige für uns.« Ich falle ihr begeistert in die Arme. »Es ist der Wahnsinn, der absolute Hammer.« Wir betreten den großen Eingangsbereich und werden mit einem Glas Prosecco begrüßt, die dauerlächelnde Empfangsdame, die in einem sexy Latexkleid steckt, überreicht uns eine goldene Chipkarte, die uns als einziges Zahlungsmittel dienen soll. Freundlich erklärt sie uns, dass wir damit nicht nur unseren Verzehr bezahlen, sondern auch unsere »Einkäufe« begleichen können … Sie zwinkert uns frech zu und wünscht uns einen feuchtfröhlichen Abend, was unter diesen Umständen eine ganz neue Bedeutung bekommt. Mit jedem Schritt, den wir weiter in die Laserstrahlen beleuchtete Disco setzen, empfängt uns eine andere Welt, DEKADENT, VERRUCHT UND SÜNDIG. Die Outfits sind knapp, und leichte Loungemusik untermalt die sinnliche Stimmung. Männer und Frauen, die in engen Latexklamotten Sektgläser verteilen, schlängeln sich durch die interessiert schauende Menschenmenge. Überall stehen beleuchtete Glasvitrinen, sie erinnern mich eher an einen Juwelier, doch die Ablagen sind gefüllt mit Buttplugs, Dildos und Vibratoren, die in allen Farben und Formen angeboten werden. Zum Teil sehen sie täuschend echt aus, manche erinnern mich eher an Schmuckstücke. Mit Swarovski-Kristallen verziert, aus Glas oder Metall, verlocken sie die Gäste, sich in ihren Fantasien zu verlieren. Interessiert und neugierig betrachte ich die einzelnen Toys, lasse die Stimmung auf mich wirken, genieße diese neue, mir unbekannte Welt. Tina bleibt an einer etwas kleineren Vitrine stehen, in der sich wie Schlangen der Lust Liebesperlen, Analkugeln und Nippelklemmen auf der blutroten Samtunterlage rekeln. Fasziniert bleibe ich neben ihr stehen und entdecke eine Kette, auf der sich drei Kugeln in Neonpink hintereinanderreihen. Die aufreizend gekleidete Verkäuferin bemerkt mein Interesse und gesellt sich zu uns. »Es handelt sich hierbei um drei Liebeskugeln mit schwingendem Vibroball-Innenleben, die Gesamtlänge beträgt ca. 23 Zentimeter und der Kugeldurchmesser ist ca. 4 Zentimeter, durch den angenehmen Abstand von 5 Zentimetern zwischen den Kugeln trainiert dieses Sextoy Ihre Vaginalmuskeln für das Liebesspiel.« Kompetent und freundlich wird uns erklärt, was mich so brennend interessiert, alleine das Betrachten der Toys turnt mich unheimlich an, beflügelt meine Fantasie. Ich weiß nicht, was mich dazu bringt, meine Schüchternheit abzulegen, doch ich sehe die Verkäuferin an und bitte sie, als wäre es das Normalste auf der Welt, sie mir einzupacken. Tina sieht mich überrascht, jedoch wohlwollend an, drückt mir freundschaftlich die Hand. Eine angenehme Anspannung ergreift Besitz von mir, lässt meine Brüste kribbeln und meine Knospen hart werden. Ich nippe an dem verführerisch prickelnden Prosecco, lasse meinen Blick durch die Menge gleiten. Das rohe Feeling der Disco vermischt sich mit der Eleganz des ungewohnten Publikums, die Vitrinen beleuchten ihre kostbaren Schätze, stellen öffentlich zur Schau, was sonst in geheimen Fantasien verborgen bleibt. Dieser Abend ist nicht für die Masse gedacht, sondern für ein ausgewähltes Publikum, mir gefällt der Gedanke, dazuzugehören. Charmant unterbricht die Verkäuferin meine Gedanken und überreicht mir eine kleine Tüte, in der sich meine erste Errungenschaft dieses Abends befindet … Neugierig schlendern wir weiter, meine Sinne laufen auf Hochtouren, in gewisser Weise fühle ich mich hier sehr wohl. Etwas weiter hinten entdecke ich eine blonde Schönheit, die sich aufreizend lasziv an ihrem Partner rekelt. Anstatt wie sonst an einer Stange zu tanzen, dient ihr der muskulöse Mann als Gegenpart. Wenn ich es nicht besser wüsste, könnte man glatt meinen, er wäre von den »Chippendales«. Markante Kieferknochen und ein durchtrainierter Body machen es mir schwer, meinen Blick abzuwenden. »Heiß, nicht wahr? Bei einem solchen Prachtstück würden mir ganz andere Dinge einfallen, als mich nur an ihm zu rekeln …« Typisch Tina, sie bringt es immer auf den Punkt – kurz und schmerzlos! Doch in diesem Fall muss ich ihr recht geben, das Pärchen heizt meine Körpertemperatur um gefühlte drei Grad an. »Komm, lass uns mal nachsehen, wohin uns dieser Gang hier führt!« Gemeinsam folgen wir einem schmalen Flur, der uns in eine Art Separee führt, moderne Deckenspots erhellen den Raum, blenden uns im ersten Moment. Hier wirkt alles sehr steril und sauber. Breite Ledersessel stehen an der Wand und warten darauf, benutzt zu werden. Auf einem kleinen Tischchen in der Mitte des Raumes liegen Zeitschriften, auf den ersten Blick sehen diese ganz normal aus, nach einem zweiten nicht mehr. Tina zieht mich weiter, neugierig auf das noch Kommende. Ich stoppe bei dem Tischchen, puuh das sind definitiv keine Normalo-Klatschblättchen. »Wildcat« und »EXPAND« – das sind Zeitschriften, die sich mit dem Thema Körperschmuck und Piercings beschäftigen. Magisch zieht mich ein Paravent an, hinter dem eine sterile und saubere Liege steht. Daneben wartet ein Tisch mit Nadeln, Kanülen und anderen Dingen. Eine Box mit sterilen Latexhandschuhen steht bereit, begierig darauf, zum Einsatz zu kommen. Wir sind so damit beschäftigt, uns umzusehen, unsere Umgebung zu erkunden, dass wir den Mann nicht bemerken, der sich uns nähert. »Hi, kann ich euch Mädels helfen? Oder habt ihr nur auf mich gewartet?« Ein laszives Lächeln huscht über sein Gesicht, ich erwische ihn dabei, wie er erst Tina und dann mich mit seinen fast schwarzen Augen abcheckt. »Hi«, erwidere ich, »wir waren nur neugierig; was ist das hier für ein Raum?« Sein intensiver Blick bleibt an meinem Gesicht hängen. »Ihr befindet euch in unserem heutigen Piercing-Studio, vorne in den Vitrinen kannst du dir einen Piercing-Stecker aussuchen, und ich habe dann das Vergnügen, dich damit zu verschönern – wo immer du willst.« Seine Augen wandern zu meinem ziemlich freizügigen Dekolleté. »Ich weiß auch schon ganz genau, welche Stelle ich mir aussuchen würde.« Eine leichte Röte schleicht sich in meine Wangen, bei diesem hellen Licht weiß ich genau, dass er das mitbekommt. »Interesse?« Er sieht zu Tina und dann zurück zu mir. Gespannt und neugierig sehe ich die Herausforderung in Tinas Augen, ich kann nur hoffen, dass sie sich jetzt nicht dazu überreden lässt. Das ist schon etwas heftig, allein die Vorstellung, dass eine Nadel durch meinen rosigen und gut durchbluteten Nippel sticht, finde ich ziemlich beängstigend. »Ähm, nein danke.« Wir brechen beide in ein herzliches Lachen aus, unsere Antwort kam in derselben Sekunde in denselben Worten über unsere Lippen. »Schade, ich hatte mich schon darauf gefreut, viel Spaß noch, Ladys.« Das war unser Stichwort, die Arme eingehängt machen wir uns auf den Weg zurück zu den Toys und den Versprechungen der Nacht. »Ich brauche jetzt dringend einen Cocktail.« Zustimmend nickend gehen wir zur Bar, der Barkeeper trägt nichts außer einer eng anliegenden Jeans, leicht verwaschen und abgewetzt ist sie das perfekte Gegenstück zu seinem nackten, durchtrainierten Oberkörper. Seine Muskeln arbeiten bei jeder Bewegung, und seine verwuschelten schwarzen Haare umrahmen sein maskulines Gesicht. Ohne einen Blick in die Karte zu verschwenden, bestelle ich einen »Long Kiss Goodnight« und Tina einen »Viva Villa«. Mit einem frechen Zwinkern beginnt er, unsere Cocktails zu mixen, mein Blick bleibt bei seinen starken Oberarmen … Fuck, das Spiel seiner Muskeln zieht mich magisch in seinen Bann. Ein leichtes Pochen macht sich in meinem Schoß breit, ich versuche, auf dem Barhocker eine angenehmere Sitzposition zu erreichen, aber vergebens, dieses Kribbeln will einfach nicht aufhören. Das Einzige, was ich damit erreiche, ist, dass mein eh schon unanständig kurzer Mini an meinem Oberschenkel noch mehr nackte Haut freilegt. Das anständige Mädchen in mir schüttelt missbilligend den Kopf, doch ich ignoriere es – heute lebt das unanständige, und es ist damit noch lange nicht fertig! Wir trinken unsere Cocktails, genießen die Musik, beobachten das Licht, das sich auf der Deko unserer Cocktails bricht und bunte Prismen durch die verruchte Stimmung der Anwesenden schickt. Wir unterhalten uns angeregt, analysieren das Verhalten der Leute um uns herum. Immer mehr Pärchen haben dieselbe kleine oder auch etwas größere Tüte bei sich, wie auch ich sie mit mir herumtrage. Fest entschlossen, den heutigen Abend auszukosten, nehme ich einen großen Schluck meines »Goodnight Kiss«. Der Mangosaft erfüllt fruchtig meine Sinne, während der frische Spritzer Zitrone wie ein Versprechen meine Geschmacksnerven wachkitzelt – ich liebe es. Tina zwinkert mir zu, sie versteht mich voll und ganz … Wir haben beide eine Schwäche für Cocktails auf Tequila-Basis. Gemeinsam genießen wir das Ambiente und trinken unsere Gläser leer. Gerade als ich meine Deko-Orange fertig auslutsche, fällt ein dunkler Schatten vor uns auf die Bar. Tina dreht sich vorsichtig um, ein freudiger Ausdruck der Erwartung macht sich auf ihrem Gesicht breit, eine große starke Männerhand umschlingt besitzergreifend ihren Oberarm …


    

  


  
    3. Kapitel


    


    Vom Küssen fremder Zungen …


    


    Wehmütig schaue ich Tina nach, ihr Türsteher war gekommen, um seinen Dank einzufordern. Ob er es sich in dieser Nacht verdient, endlich vorgestellt zu werden? Bisher hat sie mir nicht seinen Namen verraten. »Nicht merkenswert …«, lautete stets ihre Antwort. Mein Blick fällt auf meine geheimnisvolle kleine Tüte, mit der Chipkarte in der Hand fühle ich mich wie Alice im Wunderland – bereit, eine neue und fremde Welt zu entdecken. Schwungvoll komme ich wieder auf die Beine, meine Füße berühren den Boden, auf den Pfennigabsätzen meiner Heels versuche ich, etwas weniger elegant als geplant, meinen Gleichgewichtssinn wiederzuerlangen. »Hoppla«, Eine tiefe Bariton-Männerstimme bahnt sich einen Weg in mein Bewusstsein. Wow, wie muss erst der Körper aussehen, wenn die Stimme schon so sexy verrucht klingt? Meine Augen haben leichte Probleme, zu fokussieren … Das brave Mädchen in mir flüstert »Tequila«, doch ich höre einfach nicht hin. Langsam beginne ich es zu genießen, es tut wahrlich gut, die wohlerzogene Seite in mir auszublenden. Neben meinen kleinen sexy Heels erspähe ich teure italienische schwarze Männerschuhe, meine Augen wandern an den Beinen, die in einer sehr eleganten schwarzen Anzughose stecken, hinauf und verweilen am Hosenbund des Fremden. Welche Genüsse sich wohl darin verbergen? Meine Zunge fährt über meine Unterlippe, oberhalb des Freudenbringers wird der Oberkörper des Fremden immer breiter. Muskulöse männliche Dominanz strahlt mein Gegenüber aus, so stark, dass sich meine Nippel unter meinem Top aufrichten und sich ihm entgegendrängen. Oooh Hilfe, langsam beginne ich mich zu fragen, was mit mir los ist … Noch bevor ich das Gesicht des Mannes geschweige denn seinen Namen kenne, will ich ihn. Mein ganzer Körper verzehrt sich nach einem Fremden, dessen Gesicht ich nicht kenne und dessen Namen ich nicht weiß. Anstatt mich dafür zu schämen, merke ich, wie in mir eine neue Seite erblüht – sich öffnet und entfaltet. Das hier ist eine neue Welt für mich, unbekannt und teilweise auch beängstigend, jedoch keinesfalls abschreckend. Ein breites Kreuz und ein viriler Hals bilden das Finale für ein markantes Gesicht. Ein ausgeprägter Kiefer, bedeckt von einem sexy Dreitagebart, der volle Lippen umrahmt. Ich muss meinen Kopf in den Nacken legen, trotz meiner hohen Absätze überragt mich der Fremde um eine komplette Kopflänge. Eigentlich kam ich mir mit meinen eins siebzig immer recht groß für eine Frau vor. Doch vor ihm fühle ich mich weiblich und feminin. Das brave Mädchen in mir und ich sind endlich einer Meinung. Wir mögen dieses Gefühl – sehr sogar. Eine gerade Nase, eingerahmt von sturmgrauen Augen, die von geraden, fast schon strengen Augenbrauen abgerundet werden. Und das Beste an der Sache: Die Augen verweilen auf mir. Der Ausdruck darin ist nicht leicht zu definieren: hungrig oder verlangend, ich kann es nicht genau zuordnen. Leicht schwankend beende ich meine visuelle Reise über seinen Körper. Oh ja, dieser Körper passt perfekt zu dieser außergewöhnlich geilen Stimme. Unsicher, ob meine Gleichgewichtsprobleme vom Tequila oder der Ausstrahlung dieses Mannes herrühren, halte ich mich stützend an der Bar fest. »Nicht so stürmisch, wir wollen doch nicht, dass Sie sich Ihren Knöchel verstauchen. Wobei ich schon zugeben muss, Ihre Schuhe sind auf alle Fälle gefährlich, zumindest für die Konzentrationsfähigkeit eines Mannes.« Innerlich vibrierend blicke ich ihm kokett in die Augen. »Verraten Sie mir doch bitte, wofür Sie heute noch Ihre Konzentrationsfähigkeit benötigen?« Ohne dass ich es verhindern kann, fügt meine freche Zunge unbeschwert hinzu: »Ihre Standhaftigkeit würde mich viel mehr interessieren …« Fuck, jetzt ist es raus … Unverblümt und ehrlich. Zumindest sollte sich darüber das brave Mädchen in mir freuen, anstatt sich über den Inhalt des Gesagten aufzuregen. Denn dafür ist es jetzt sowieso schon zu spät. Ein amüsiertes Funkeln macht sich in seinen Augen breit, seine starke Hand legt sich stützend und warm um meine Taille. »Im Gegensatz zu Ihnen habe ich mit meiner Standhaftigkeit keine Probleme. Falls Sie mir jedoch nicht glauben, bin ich gerne bereit, Ihnen das unter Beweis zu stellen.« Sein Arm liegt schwer und warm auf mir, seine Augen wandern an meinem Hals hinab in mein Dekolleté und bleiben daran hängen. Ich bin so versunken in seiner Ausstrahlung, dass mich der Barkeeper mit seiner Stimme zurück in die Realität holt. »Was darf ich Ihnen bringen, Herr Cunningham?« Den Namen habe ich schon mal gehört, nur wo? Mein Unterbewusstsein durchforstet meine umherwirbelnden Gedanken, sucht in allen Ecken und im letzten Winkel. Wums, die Erkenntnis trifft mich unvorbereitet, er ist der Cunningham – Alexander Cunningham! Der Besitzer zahlloser Dildos, Plugs, Liebeskugeln und Vibratoren, der Veranstalter dieser dekadenten Party. Und ich habe gerade nichts Besseres zu tun gehabt, als seine Standhaftigkeit infrage zu stellen und in seinem Arm zu liegen. Wenn jetzt nicht der Zeitpunkt für ein von Herzen kommendes »Scheiße« ist, wann dann? Und so tue ich mir keinen Zwang an und lasse es raus: »Scheiße.« Ich merke, wie sein Wahnsinnskörper vor unterdrücktem Lachen bebt, er hat mein klitzekleines Schimpfwort also vernommen. »Danke, für mich nichts, aber schreiben Sie die Drinks der Damen bitte aufs Haus und verraten Sie mir noch, wie viele Cocktails schon in diesem kleinen Luder stecken?!« Luder? Damen? Woher weiß er, dass ich nicht alleine hier bin? »Woh…« Er unterbricht meine Frage mit einer Gegenfrage. »So, nachdem du nun meinen Namen kennst, wäre es an der Zeit, mir deinen zu verraten.« »Hannah.« Oh mein Gott, mein Körper reagiert so urtümlich auf diesen Mann wie noch nie in meinem ganzen Leben. Alles an mir fühlt sich lebendig an, sehnt sich danach, seine Hände, seine Lippen zu spüren. »Hannah, na dann mal los.« »Wohin?« Er lacht, legt seine Hand unter meinen Kiefer und dreht mein Gesicht zu sich, sieht mich an. »Du bekommst jetzt die einzigartige Gelegenheit, von mir persönlich eingeführt zu werden.« Oh Gott, hilf mir, mein Körper ist erfüllt von unendlichem Verlangen und er redet von Dingen wie »eingeführt« zu werden. Das bekommt irgendwie eine ganz andere Bedeutung, wenn das ein Mann sagt, der Millionen mit Sextoys verdient hat. Vor allem, wenn diese überall und zum Greifen nah in Vitrinen bereitliegen, quasi nur darauf warten, endlich benutzt und eingeführt zu werden. Noch bevor ich antworten kann – entweder zustimme oder ablehne –, entdeckt er meine Tüte. »Wie ich sehe, warst du nicht ganz untätig.« Ohne erst zu fragen, nimmt er mir die Tüte aus der Hand und langt hinein. Am liebsten würde ich jetzt im Erdboden verschwinden, doch zu meinem großen Pech will mir das einfach nicht gelingen. Ich fixiere einen Laserstrahl, der hell und schnell durch den Raum tanzt, und versuche mich abzulenken. Soweit ich mich erinnere, ist mir noch nie so etwas Peinliches passiert wie diese Situation. Amüsiert funkelt er mich an, beobachtet meine Reaktion, nimmt mich an der Hand und führt mich zu einer Türe, die mir bis jetzt noch nicht aufgefallen ist. Entspannt gibt er einen Zahlencode ein, und wie nicht anders zu erwarten öffnet sich die Türe mit einem hellen Piepston. Der Raum, den wir betreten, ist wirklich eindrucksvoll, erlaubt uns einen Blick in die Menge, die sich außerhalb unserer privaten Oase tummelt. Unbedarft wie ich bin, habe ich echt geglaubt, dass es Spiegel sind, die die Wand hinter dem DJ schmücken. In Wirklichkeit kann man von der anderen Seite aus alles bestens beobachten. Jetzt wird mir auch klar, woher er weiß, dass ich nicht alleine da bin. Ganz langsam kommt mir der Verdacht, dass Tinas Türsteher eine Extrapause bekommen hat. Will er mich wirklich so sehr, dass er meine Freundin ablenken lässt? Ich lege meine Hand an die Scheibe und spüre das kalte Glas unter meinen Fingern. Es ist ein faszinierendes Gefühl, die Leute dabei zu beobachten, wie sie sich für ihre sexuellen Abenteuer ausrüsten. Den verträumten Gesichtsausdruck zu bemerken, den sich so manche Pärchen aneignen, während sie sich durch das exotische Sortiment arbeiten und sich ihre sexuellen Fantasien erfüllen. Und ich? Ich stehe jetzt hier mit einem fremden Mann, pinken Perlen und schwarzen Heels und genieße meine neu entdeckte voyeuristische Ader. Ich spüre, wie Alexander sich mir nähert, er dreht mich um, fixiert meinen Blick und stemmt seine Hände neben meinem Kopf an die kalte Scheibe, die uns vor der restlichen Welt verbirgt. Erregend gefangen zwischen seinen starken Armen, sein Blick dringt in mich ein, ich habe das Gefühl, er durchleuchtet alle meine heimlichen und unerfüllten Fantasien. »Hannah.« Meinen Namen höre ich verschwommen, achte nur auf seine Lippen, die sich meinen nähern, mein Herz beginnt zu rasen … Es knallt mit solch einer Wucht an meine Brust, dass meine Knie weich werden. Ich lehne mich an die Scheibe und spüre seine heißen vollen Lippen verlangend auf den meinen. Er küsst mich, fordert Einlass … Verlangt, dass ich mich ihm öffne. Ich tue es, genieße seinen Geschmack, seinen Geruch, der meine Sinne betört, und den leicht kratzigen Bart auf meinem zarten Hals. Ich schließe genussvoll die Augen, intensive Empfindungen stürmen auf mich ein. Seine Zunge erforscht meinen Mund, nicht aggressiv – fordernd. Unsere Zungen liefern sich einen wilden Tanz. Umschlingen sich, saugen und trennen sich, um sich danach noch leidenschaftlicher zu treffen. Er gibt mich für eine Sekunde frei und knabbert an meiner Unterlippe. Seine rechte Hand legt sich an meine Kehle, und ich fühle mich ihm ausgeliefert, er drückt nicht zu, sondern demonstriert mir dadurch seine Dominanz. Seine Hand wandert über meinen Busen, zwickt leicht in meine erregte Brustwarze, fährt weiter über meinen Bauch bis zur unteren Kante meines Rockes. Ohne Eile, mich immer noch küssend, malt er federleichte Kreise auf meine nackte Haut. Er unterbricht den Kuss, sieht mir in die Augen und schiebt mit beiden Daumen meinen Rock hoch … Das Gefühl ist unbeschreiblich, fesselnd und erotisch. Vor mir steht der attraktivste Mann, den ich je gesehen habe, komplett auf mich und meinen Körper konzentriert, während hinter mir Hunderte Fremde sind. Ich weiß, dass sie mich nicht sehen können, doch das beruhigt mich nicht. Ganz im Gegenteil – es törnt mich unheimlich an. Mein kurzer Mini ist komplett nach oben geschoben. Unser beider Atem geht schwer, keuchend. Ich stütze mich mit den Handflächen an der verspiegelten Scheibe ab, der Kontrast zwischen deren Kälte und seiner Hitze ist unbeschreiblich. Seine Finger ziehen immer kleiner werdende Kreise auf meinem Oberschenkel, und seine Daumen streichen über meinen schwarzen Tanga, leicht küsst er mich wieder. Unsere Zungen nehmen ihren Tanz wieder auf, entfachen ein Verlangen, so alt wie die Zeit. Ich spüre, wie meine Feuchtigkeit meinen Slip durchdringt, und der Geruch meiner süßen Erregung verteilt sich im Raum. Ein tiefes animalisches Knurren löst sich aus seiner Kehle, während sein Daumen meinen mittlerweile feuchten Slip beiseiteschiebt, meine zarten Falten teilt. Ich bin heiß und geil auf ihn, dränge mich ihm entgegen und vertiefe den Kuss. Stöhne in seinen Mund, und er verschlingt meine Hingabe. Zwei seiner Finger wagen sich tiefer vor, dringen in mich ein. »Oh Baby, du bist so heiß und bereit für mich.« An seiner Stimme erkenne ich die Macht seines Verlangens. Meine Sinne sind im Rausch der Leidenschaft gefangen, und ich bemerke nicht, dass sich eine Hand von mir entfernt. Erst als etwas Hartes meine Lippen berührt, öffne ich meine Augen. Ich erkenne meine Liebeskugeln, vorgewärmt durch seine Wärme. »Leck darüber, lern sie kennen.« Seine Worte heizen mich noch mehr an. Ich lasse alle Schranken und alle Scham fallen, öffne meine wund geküssten Lippen und lecke über die unbekannte Beschaffenheit. Seine Augen werden schwarz vor Verlangen, sein Atem geht stockend. Seine andere Hand umfasst meinen Po, knetet ihn. Er stöhnt, seine Hand, gefüllt mit meinen pinken Perlen, wandert an meinem Körper hinab, verschwindet zwischen meinen Beinen. Ich will protestieren, doch ich kann nicht, meine Neugierde macht sich neben der Leidenschaft breit, und ich spüre, wie er die erste Kugel in mich gleiten lässt. Sie mit seinem Mittelfinger weit in mich schiebt und gleichzeitig mit dem Daumen meine Klit reizt. Ich verliere den Halt, seine Hand festigt den Griff an meinem Po und schon kommt die zweite Perle, verlangt Einlass, fordert ihren Platz in meinem Körper. »Das machst du gut, entspanne dich und nimm sie auf, tief in dir …« Seine Worte rauben mir das letzte Fünkchen Verstand. Wieder schiebt er sie weit in mich hinein und massiert mit dem Daumen meine bereits angeschwollene Klit. »Ja, mehr …«, stöhne ich und kann es kaum erwarten, die dritte Kugel in mir zu spüren. Ich höre sein Lachen, das sich in ein tiefes Knurren verwandelt, als ich meine Vaginalmuskeln um seinen Finger anspanne. »Du kleines Luder«, brummt er an meinem Hals und beißt mich leicht in den Nacken. Eine Gänsehaut breitet sich auf meinem Rücken aus, er reibt über meinen Kitzler und positioniert die dritte Perle vor meiner Öffnung. »Willst du sie? Sag es mir!« »… ja, oh ja, bitte ...« Er übt leichten Druck aus. Ausgefüllt von den anderen Perlen wird es langsam schwer, und ich komme an meine Grenzen. Doch Alexander ist beharrlich. »Du bist so eng!« Er küsst mich an einer sehr erregenden Stelle hinter meinem Ohr. »Ich kann es kaum erwarten, dich zu ficken.« Noch bevor er es ganz ausgesprochen hat, führt er die letzte Liebeskugel in mich ein. Ich spüre, wie ich gedehnt werde, wie mein Geschlecht sich an die Fremdkörper anpasst, sie aufsaugt und akzeptiert. Ich sehe, wie Alex seinen Blick auf meine Körpermitte richtet und beobachtet, wie seine Finger zusätzlich in mich eindringen. »Wie schade, dass du dir nicht noch mehr Toys ausgesucht hast, ich habe gerade solch eine Lust, deinen Körper zu bespielen.« Er küsst mich noch ein weiteres Mal verlangend, zwickt hart in meinen Nippel, ich stöhne vor Lust und spüre die Liebesperlen in meinem Körper. Er richtet meinen Slip zurecht, zieht meinen Minirock herunter. Auf meinen fragenden Blick hin gibt er mir einen Klaps auf den Po und sagt: »So, Baby, gehen wir shoppen.« Gehen? Ich glaube nicht, dass mich meine Beine tragen. »Ich, ich kann nicht …« »Oh doch Baby, du kannst und du wirst.« Er legt besitzergreifend seinen Arm um meine Taille und führt mich langsam in Richtung Türe. Bei jedem Schritt spüre ich die Liebesperlen in mir schwingen. Ein Stöhnen entschlüpft mir, Alexander lacht. »Oh ja, das wird ein Vergnügen.« Ohne meine Antwort abzuwarten, führt er mich in die Menge zurück, die bis eben noch hinter dem Spiegel verborgen gewesen ist …


    

  


  
    4. Kapitel


    


    Geführt von sanfter Hand …


    


    Ein Stöhnen entringt sich meinen Lippen, jeder Schritt bringt mich einem Orgasmus näher, der mich zu verschlingen droht. Alexander beobachtet mich genau, nimmt jede Kleinigkeit wahr. Das Gefühl, gefordert und gleichzeitig beschützt zu werden, treibt mich an, lockt und verführt mich. Er führt mich zielstrebig zu einer Vitrine, der Inhalt lockt mich, die Frage, was noch auf mich zukommt, treibt meine Anspannung in luftige Höhen. Die Verkäuferin in ihrem Latexoutfit erkennt ihn sofort und eilt auf uns zu. »Herr Cunningham, was kann ich für Sie tun?« Ihr Blick streift mich kurz, bevor sie ihre Aufmerksamkeit wieder ihrem Boss widmet. Auf dem roten Samt liegen metallene Stöpsel, die wie überdimensionale Weinflaschenverschlüsse aussehen. Alexander lehnt sich zu mir runter und streichelt mir sanft über den Rücken. »Das ist ein Anal Buttplug, er ist aus Metall und hat einen Durchmesser von 30 Millimetern.« Mein Atem stockt, und ich sehe ihm an, dass er meine Reaktion genießt. »Wir nehmen ihn, den mit dem pinken Kristall.« Die Dame sieht etwas perplex aus, befolgt jedoch seine Anweisung. Mit leiser Stimme raunt er mir ins Ohr: »Da du eine Vorliebe für Pink hast … Ich habe vor, alle deine Vorlieben herauszufinden und zu erfüllen.« Bei diesem süßen Versprechen zieht sich mein Unterleib erregt zusammen, und ich spüre die Wirkung der Liebesperlen nur zu deutlich. So als wäre nichts gewesen, führt er mich zur nächsten Vitrine, darin befinden sich Nippelklemmen. Die erkenne ich sofort, immerhin habe ich die auch in meinem Onlineshoppingrausch bestellt. Im Nachhinein bereue ich, dass ich sie noch nicht ausprobiert habe. Dieses Mal entscheidet er, ohne mich nach meiner Meinung zu fragen. Er erwählt eine Busenkette im Twin Design – das besondere an diesem Modell: Die Intensität wird mit vier Bergkristallen eingestellt. Unweigerlich sehe ich das Bild schon vor mir, meine Nippel umrahmt von den Edelsteinen, während sich der Lustschmerz in meinem Körper ausbreitet. Alexander lässt auch dieses Toy in der Tüte verschwinden … Als wir an den Vitrinen mit den Dildos vorbeikommen, flüstert er mir ins Ohr: »Die benötigen wir nicht, immerhin hast du den Wunsch geäußert, dich von meiner Standfestigkeit zu überzeugen.« Er nimmt meine Hand und führt sie zu seiner Hose, hart und steif zeichnet sich darunter sein Penis ab. Ich nutze die Chance und greife zu. Mal zart und mal fester nehme ich ihn so gut es geht durch die Hose in meine Hand, entlocke ihm dadurch ein Stöhnen. »Gieriges Luder«, zischt er mir ins Ohr, nimmt meine Hand und führt mich zurück in die Höhle des Löwen …


    Angespannt erwarte ich, was nun passiert, schlagartig wird mir wieder bewusst, dass er mir fremd ist. Ich kenne ihn nicht, und doch vertraue ich ihm, überlasse ihm willig meinen Körper. Alexander umrundet mich, seinen Blick spüre ich in meinem Nacken. Mein Puls donnert so laut durch meine Adern, dass ich mir einbilde, ihn hören zu können. Leise ertönt eine rauchige, mir unbekannte Frauenstimme im Raum, die Musik entspannt mich. Die vermeintliche Glasfront nimmt einen Großteil der Wand ein, dominiert unsere abgeschiedene Location. Gedimmtes Licht fällt auf den dunklen Holzboden und bricht sich in der Glasscheibe des kleinen Tisches, der von vier breiten Clubsesseln umringt wird. Mein fremder Verführer setzt sich in einen der Sessel, seine Bewegungen erinnern mich an ein Raubtier, lässig unterdrückte Kraft, wohldosiert für den täglichen Gebrauch. Sein Blick bleibt, verweilt auf mir, er lehnt sich zurück und bedeutet mir mit einer Geste, dass ich zu ihm kommen soll. Ich überbrücke die Distanz, die uns bis eben getrennt hat, bei jedem Schritt spüre ich die Spannung, die sich in mir aufbaut, sein Schweigen irritiert mich. Er ergreift mein Handgelenk und zieht mich auf seinen Schoß, harte und warme Oberschenkel tragen mein Gewicht, während sich seine Hand besitzergreifend um meinen Bauch legt. Seine Nase vergräbt er in meinem Haaransatz, nimmt meinen Geruch in sich auf. Die Tüte, gefüllt mit den Toys, liegt vielversprechend auf dem Tisch – zieht verheißungsvoll meine Aufmerksamkeit auf sich. »Pack sie aus …«, seine dunkle Stimme vibriert wieder in mir, meine Hand greift zitternd danach, »erst den Plug!« Es ist keine Bitte, es ist eine Anweisung. Seine Lippen liebkosen meinen Hals. Leicht knabbert er an meinem Ohrläppchen, während seine Hand zielsicher zu meiner rechten Brust wandert. Seine Finger umschließen sie, kneten und massieren das zarte Fleisch. Meine Brustwarzen reagieren sofort und stellen sich bettelnd um Zuwendung auf. Sein Daumen erfüllt die stumme Bitte, mein Seufzen durchschwebt den Raum. »Ich sagte, auspacken!« Meine Finger nehmen ihre Arbeit wieder auf, während die seinen meinen Körper erkunden. Sein Schwanz zeichnet sich deutlich unter meinem Po ab, ein süßes Versprechen für die restliche Nacht. Der Plug liegt unschuldig in seiner Verpackung, der rosa Swarovski-Kristall glitzert vielversprechend. Allein der Gedanke, dass nur er noch zu sehen sein wird, während der restliche stählerne Teil in meinem Körper steckt, reizt mich sehr. Eine braune starke Hand umschließt die meinige, nimmt ihr die Kostbarkeit ab. Geschickt öffnet er den Karton, und innerhalb weniger Sekunden hält er den Anal Buttplug in der Hand. Fasziniert beobachte ich, wie seine Finger über den Stahl streichen, er legt ihn vor mir auf den Tisch. »Dazu kommen wir später …« Mit festem Griff halten seine Hände meinen Po, während er sich erhebt und mich rücklings auf den weichen Flokati-Teppich legt. Seine Lippen besitzen meinen Mund, seine linke Hand massiert meinen Busen, während sich die Rechte an meinem Bauch hinabschlängelt. Mit einem Ruck zieht er meinen Rock nach unten und legt so meinen Unterkörper frei. Erst durch das Geräusch von zerreißendem Stoff bemerke ich, dass er sich zwischen meine gespreizten Beine gekniet hat und mein Slip kurzerhand in zwei Teile gerissen wurde. Alexander lehnt sich zurück, und sein Blick verweilt an meiner Weiblichkeit … Seine Finger ergreifen die Schnur der Liebesperlen und ziehen leicht daran. Unbekannte und lustvolle Empfindungen stürmen auf mich ein. Seine Augen versinken in den meinen, und seine Finger ziehen weiter an der Kette. Unser Blickkontakt verdeutlicht mir, wie intim diese Situation ist, erst als eine der pinken Perlen direkt in meiner Öffnung steckt, hört er auf zu ziehen. Die Liebesperle dehnt mich – er lässt sie in dieser Stellung, seine Lippen erobern meinen Oberschenkel, wandern hinauf zu meiner heißen und feuchten Pforte. Ich biege den Rücken durch und spüre, wie seine Zunge die Perle zurück in meinen Körper schiebt. Er züngelt ein paarmal darüber, und seine Finger drücken mich an meinem Hintern näher an seinen fordernden Mund. Mein Atem geht mittlerweile stoßweise, und ich schließe meine Augen. Die Empfindungen schlagen über mir zusammen. Gefangen in meiner Leidenschaft vergrabe ich meine Finger in seinem vollen Haar, drücke ihn noch fester an meine Klit. Das Zittern in meinen Beinen setzt ein, ich spüre, wie der Orgasmus langsam anrollt und sich zu einer Urgewalt aufbaut. Ich winde mich unter ihm, während seine raue Zunge meinen Kitzler reizt und er erst leicht und dann immer fester an ihm saugt. Alexander leckt meinen Spalt entlang und kostet meinen Nektar der Lust. Meine Seufzer werden lauter – alle Muskeln in meinem Körper spannen sich an. Alexander spürt meine süße Qual, erhebt sich leicht und sieht mich an. »Öffne deine Augen, ich will sehen, wenn du kommst.« Stöhnend folge ich seinem Befehl, versinke in seinem Blick. Sein Daumen reizt unaufhaltsam meine angeschwollene Lustperle. Er verstärkt den Druck in seinem Finger und zieht dann langsam die Liebesperlen aus meinem Körper. Immer wenn eine direkt in meiner Öffnung ist, lässt er sie kurz verweilen und intensiviert seinen Druck. Bei der ersten war ich kurz vor dem Höhepunkt, winde mich hemmungslos unter ihm. Bei der zweiten zuckt mein Unterleib unkontrolliert, und bei der letzten explodiere ich in tausend Teile. Zitternd und mich windend komme ich langsam wieder zu mir. Mein Atem geht noch immer stoßweise, ich lecke über meine ausgetrockneten Lippen. »Wow …« Mehr bekomme ich nicht heraus, das war der beste und intensivste Orgasmus meines Lebens, und dabei war Alexander noch nicht einmal in mir. »Oh Baby, wir werden viel Spaß miteinander haben.« Er schaut mir in die Augen, massiert sanft meinen Bauch und küsst mich von Neuem. Dieses Mal werde ich mich revanchieren, meine Hände wandern unter sein Sakko, knöpfen sein weißes Hemd auf und schieben beides von seiner breiten Brust. Gleichgültig lassen wir seine teure Kleidung einfach auf den Boden fallen, konzentrieren uns nur auf das Verlangen, das zwischen uns lodert. Schnell und hektisch entledigen wir uns aller störenden Klamotten, Stück für Stück, begierig darauf, nackte Haut auf der eigenen zu spüren. Keuchend klammern wir uns aneinander, sein harter Schaft drückt vielversprechend gegen meinen Bauch. Ich spüre seine fordernden Hände auf meinem Po, meinen Beinen, meinem Rücken und meinen Brüsten. Jedes Fleckchen Haut wird erkundet und in Besitz genommen. Fiebrig streiche ich über seine durchtrainierte Brust, genieße die harten Muskeln. Meine Weichheit harmoniert im Einklang mit seiner Stärke, ein Stöhnen an meinem Ohr zeigt mir, wie geil ich ihn mache. Meine Finger umschließen seinen harten Schwanz, massieren ihn. Er wird immer härter und größer unter meiner Fürsorge. Meine Finger können ihn gerade so umschließen, so prall ist er. Ich spüre seinen Lusttropfen und verteile ihn auf seiner seidigen Eichel, führe meine Hand nach oben und sehe ihm tief in die Augen, bevor ich seine Flüssigkeit mit meiner Zunge von meiner Fingerspitze lecke. Pures Verlangen spiegelt sich in seinem Gesicht wider. Ich spüre, wie seine Finger meine Schamlippen teilen und eindringen, erst ein Finger – dann zwei … Ich drücke mich ihm entgegen, verlange stumm nach mehr. Fordere alles und schenke mich ihm bedingungslos. Seine feuchten Finger fahren weiter nach unten bis zu meinem Hintern. Berühren meinen engen Muskel und weiten ihn sanft, ich verspanne mich kurz, doch sein wilder Kuss lässt mich alles andere vergessen. Ein Finger dringt in mich ein – weitet mich, bereitet mich auf das Toy vor, die Gefühle sind unbeschreiblich! Seine starken Hände drehen mich auf den Bauch, eine feurige Spur Küsse verbrennt meinen Rücken, wandert nach unten und endet an meinem Steißbein. Völlig entspannt gebe ich mich seinen Wünschen hin, nehme, was kommt, und zerfließe unter seinen kundigen Händen. Meine Klit pocht und ist angeschwollen, meine Brüste fühlen sich schwer und voll an. Dunkelrosa Nippel krönen das Bild meiner Leidenschaft. Ich drücke ihm meine Rückseite entgegen und bettle um eine stärkere Penetration.


    Etwas Hartes, Kaltes streicht zart über meine Schulterblätter, berührt meinen Rücken und verweilt an meinem Po. Er zieht meine Pobacken auseinander und fährt bedächtig mit dem Plug Richtung Schließmuskel. Angespannt und erregt kann ich es kaum erwarten, ihn endlich in mir zu spüren. Alexander beißt mir leicht in den Nacken und pustet sachte über die gerade noch geschundene Stelle. Süßer Lustschmerz durchzieht meinen Körper, heizt mich noch mehr an. Sein Finger verlässt das verbotene Paradies, und er setzt den Plug an, drückt leicht … drängt den Stahl in meinen Körper. Seine andere Hand liegt auf der unteren Hälfte meines Rückens, hält mich fest. Ich winde mich – bin mir nicht sicher, ob ich ausweichen oder mich dagegendrücken möchte. Sanfter Druck und dominante Führung formen meinen Körper. Der Plug dringt komplett bis zum glitzernden Kristall in mich ein. »So ist es gut, Baby, fühle ihn … Entspanne dich und kämpfe nicht dagegen an.« Mein Schluchzer erfüllt den Raum, das Brennen wird weniger – verwandelt sich in Begehren. Er dreht mich wieder auf den Rücken, leckt meine Nippel und beißt leicht hinein. Meine Rosette umschließt den Plug, meine Klit tropft vor Feuchtigkeit, und mein Atem kommt abgehackt. Mit einem harten Stoß dringt er in mich ein, füllt mich bis auf den letzten Millimeter aus. Ich zerfließe unter ihm, durch die doppelte Penetration fühle ich mich wie auf Wolken. »Alexander – mehr, gib mir mehr.« Fast verzweifelt versuche ich, in der Realität zu bleiben, vergebens. Mein Verführer zieht sich zur Hälfte zurück, dreht an dem Plug und nimmt mich in einem quälenden, aufreizend langsamen Rhythmus. Der Geruch von Lust und Schweiß liegt in der Luft, erfüllt neben unseren lustvollen Geräuschen den Raum, während hinter der großen Glaswand das Treiben auf der anderen Seite der Scheibe ebenfalls immer wilder wird. »Oh Baby, du bist so verflucht eng …« Er steigert seine Geschwindigkeit, dreht den Plug, zieht an ihm und führt ihn wieder zurück. Seine Stöße werden härter – fordernder, ich spüre jeden Muskel seines Körpers auf mir, alle seine Muskeln sind angespannt. Meine großen Zehen verkrampfen sich, meine Beine zittern, und bei seinem letzten Stoß entfernt er im perfekten Moment den Plug. Ich schreie meine Ekstase in den Raum, verliere mich in den intensiven Wellen meines Höhepunktes. Zitternd verströmt er seinen Samen in mir, erst jetzt, wo ich wieder einigermaßen bei mir bin, frage ich mich, ob er ein Kondom benutzt hat? Alexander schlüpft aus mir raus und entfernt vorsichtig den Gummi von seinem immer noch herrlich großen Schwanz. Er bemerkt meinen verträumten Blick und zwinkert mir frech zu. »Danke, Baby ... Das war der pure Wahnsinn.« Er steht auf, beugt sich zu mir runter und gibt mir einen zärtlichen Kuss auf die Stirn, bevor er sich abwendet und das Kondom zuknotet. Ich stehe mit wackeligen Beinen auf, spüre sofort eine warme stützende Hand an meiner Taille … »Tzzz … Du solltest dich wirklich nicht mehr über mein Stehvermögen äußern.« Er ist so locker und entspannt, während mein Körper noch immer glüht und versucht, auf den Normalzustand runterzukühlen. Fürsorglich führt er mich zu einem der bequemen Sessel. »Setz dich!« Er bewegt sich so selbstverständlich nackt vor mir, als wäre es das Normalste auf der Welt. Galant wie ein Mann von Welt deckt er mich mit seinem Sakko zu. Während er unsere anderen Kleidungsstücke einsammelt, sauge ich den männlichen Geruch ein. Obwohl ich sexuell absolut gesättigt bin, komme ich einfach nicht von seinem sexy Anblick los. Schnurr … Nach einer kurzen Pause erhebe ich mich und ziehe meine wenigen Klamotten an – die jetzt um noch ein Teil dezimiert wurden: meinen Slip! Bei der Erinnerung muss ich grinsen. Absolut hemmungsloser Sex auf dem Teppich, mit einem fremden Sexgott … Was für ein Abend. Frech grinsend überreicht er mir meinen Tanga. »Sorry, aber ich war so heiß auf dich, ich konnte einfach nicht langsamer. Wir haben nicht mal die Nippelklemmen benutzt …« Eine leichte Röte macht sich in meinem Gesicht breit, lächerlich – immerhin hat er sich gerade wild mit mir auf dem Teppich gewälzt. »Das macht nichts, ehrlich.« Nachdem ich endlich wieder angezogen bin, beginne ich, mich an Tina zu erinnern. »Ich muss dringend nach meiner Freundin suchen.« Da er nicht nachfragt, wen ich damit meine, bin ich mir nun endgültig sicher, er hat uns beobachtet und meine Freundin geplant abgelenkt. Da fällt auch dem braven Mädchen in mir die Kinnlade herunter … »Sie ist sicherlich schon zu Hause, Sven hat sie bestimmt heimgefahren.« Sven – so heißt er also! Er kommt auf mich zu, legt mir einen Arm um die Schulter und sieht mir tief in die Augen. »Ich danke dir für diese wunderbare Nacht.« Seine Lippen berühren nur kurz die meinen, doch es reicht aus, um mich zu verwirren. »Komm, ich werde dir einen Fahrer besorgen, der dich nach Hause bringt.« Sobald wir wieder in die andere Atmosphäre treten, fühle ich mich merkwürdig verletzlich, mein Rock ist so kurz – ohne Slip und frisch gevögelt bin ich unendlich dankbar für Alexanders schützende Nähe.


    Der Audi ist luxuriös und die Ledersitze weich, der Fahrer fährt mich auf Alexanders Anweisung bis vor die Haustüre. Müde und erschöpf schicke ich Tina eine SMS, dass es mir gut geht und ich jetzt wieder zu Hause bin. Auf das Telefongespräch morgen freue ich mich schon – wir werden beide viel zu erzählen haben …


    ***


    Drei Tage nach meiner Wahnsinnsnacht mit Alexander klingelt es an der Türe. Gespannt, wer um 16 Uhr nachmittags etwas von mir will, öffne ich die Haustür. Vor mir steht ein Bote, der mir ein rotes samtenes Kästchen überreicht. Ich unterschreibe die Empfangsbestätigung. Gespannt, was mich erwartet, öffne ich noch im Stehen im Flur den Deckel. Die Toys aus dem Club liegen feinsäuberlich darin, daneben ein kleines Kärtchen.


    »Viel Vergnügen – denk an mich.«


    Kein Name und keine Unterschrift, doch das ist auch gar nicht nötig …


    


    Ende


    


    


    


    


    


    


    Wenn Ihnen das Buch gefallen hat, empfehlen Sie mich weiter … Und geben Sie eine positive ***** Kundenrezension ab.


    DANKE
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